
Interpellation	
	
Mix	Martial	Arts	(MMA)	
	
Am	18.	Juni	2016	wird	in	der	Joggeli-Halle	ein	Sportanlass	der	besonderen	Art	stattfinden:	
Mix	Martial	Arts,	kurz	MMA,	einer	Kombination	aus	Boxen,	Kickboxen,	Ringen	und	einigem	
mehr.	MMA	zeichnet	sich	nicht	immer,	aber	auch	aus	durch	Gewalt	und	Brutalität	und	wird	
von	den	allgemeinen	Kampfsportverbänden	scharf	kritisiert.	MMA-Kämpfe	locken	auch	
immer	wieder	gewaltbereite	Menschen,	Hooligans	etc.	an;	Auseinandersetzungen	sind	
vorprogrammiert.	Bei	den	Kämpfen	gab	es	bereits	schon	Verletzungen	mit	Todesfolgen.	
	
Nun	kommt	dazu,	dass	in	Basel	der	Kämpfer	Bruno	Kortz	aus	Deutschland	angekündigt	wird,	
der	Mann	mit	den	intensiven	Kontakten	zu	Neonazis	und	rechten	Hooligans,	versehen	mit	
einer	langen	kriminellen	Karriere	und	einschlägigen	Körpertattoos	(Hakenkreuze).	
	
Ein	ehemaliges	Mitglied	des	Zentralkomitees	des	Schweizerischen	Judoverbandes	wandte	
sich	bereits	im	Jahre	2012	schriftlich	an	den	Regierungsrat,	denn	damals	fand	bereits	eine	
MMA-Veranstaltung	(allerdings	nicht	in	der	Joggeli-Halle)	statt.	In	der	Antwort	auf	seine	
Email	wurde	erläutert,	dass	man	seitens	Sportamt	lieber	auf	klare	Haltungen	denn	rechtliche	
Verbote	setze;	man	stehe	einer	Verschärfung	der	Rechtsgrundlage	skeptisch	gegenüber.	
	
Die	Unterzeichnende	bittet	deshalb	den	Regierungsrat	um	die	Beantwortung	folgender	
Fragen:	
	

• Wie	kommt	es	dazu,	dass	solche	MMA-Kämpfe	in	Basel	bewilligt	werden?	
• Reicht	es	den	Verantwortlichen	beim	Kanton	in	der	Tat,	wenn	die	Verantwortlichen	

der	St.	Jakobs-Arena	lediglich	verfügen	„Sollte	Frank	Kortz	tatsächlich	Hakenkreuze	
tätowiert	haben,	so	sind	diese	abzudecken.	Ansonsten	werden	wir	dieser	Person	den	
Zutritt	in	unsere	Arena	verwehren	müssen.“	(Zitat	aus	der	Sonntagszeitung	vom	15.	
Mai	2016)?	

• Ist	die	Regierung	tatsächlich	auch	der	Meinung,	dass	–	wie	von	der	Co-
Geschäftsführerin	der	Event-Firma	zitiert	–	„das	Privatleben,	die	politische	
Ausrichtung	und	die	Vergangenheit	der	Kämpfer	deren	eigene	Sache	sei“?	

• Basel	soll	neben	Kultur-	auch	Sport-Stadt	sein.	Müssen	deswegen	um	jeden	Preis	
ungefiltert	sämtliche	Anlässe	durchgeführt	werden?	
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